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Kompetenzorientierte Weiterbildung

Die Kompetenzprofile sind ein Kernstück der Wegweiser Weiterbildung, die für die jeweiligen Qualifizie­
rungsbereiche gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern der Wissenschaft, der Fachpolitik sowie der 
Aus- und Weiterbildung in Expertengruppen entwickelt wurden. Der Referenzrahmen des Kompetenz­
profils orientiert sich an aktuellen berufspolitischen Vorgaben auf europäischer Ebene und Bundesebene, 
namentlich dem Europäischen Qualifikationsrahmen (EQR) und dessen nationaler Umsetzung im Deutschen 
Qualifikationsrahmen (DQR).

In Teil B wird zunächst dargelegt, warum WiFF Impulse für die Kompetenzorientierung setzen möchte. 
Zudem werden der Aufbau sowie die Funktion der WiFF-Kompetenzprofile erläutert. Nach einer Einfüh­
rung in die Handhabung des Kompetenzprofils und einer Vorbemerkung der Expertengruppe folgt das 
Kompetenzprofil „Kita-Leitung“.
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1.1	 Das Kompetenz­
paradigma in der Aus- und 
Weiterbildung

Der Kompetenzbegriff hat in der Bildungsland­
schaft in den letzten Jahren eine neue Schubkraft 
entfaltet. Dazu gaben insbesondere bildungspo­
litische Entwicklungen wie das Bologna-Abkom­
men an den Hochschulen oder die PISA-Studie 
im Schulbereich den Anstoß. Auch die Aus- und 
Weiterbildung befindet sich derzeit auf dem Weg 
zu kompetenzorientierten Lehr-Lernformaten. 
Akzente hierfür werden insbesondere durch den 
Europäischen Qualifikationsrahmen (EQR) bzw. auf 
nationaler Ebene durch den Deutschen Qualifika-
tionsrahmen (DQR) gesetzt, die zu einer Neuaus­
richtung der Bildungsbereiche herausfordern. Im 
Folgenden soll ein Einblick in diese Bewegungen 
gegeben werden.

EQR und DQR
Die europäische Berufsbildungspolitik hat mit der 
Lissabon-Strategie im Jahr 2000 ein Programm ver­
abschiedet, das vorsieht, Europa bis zum Jahr 2010 
„zum wettbewerbsfähigsten und dynamischsten 
wissensbasierten Wirtschaftsraum der Welt“ zu 
machen (Scherb 2012). Das Programm wurde mit 
der Strategie „Europa 2020“ verlängert. Als deren 
Ziele werden „die Hebung der Berufsbeteiligung 
in den europäischen Ländern, die Stärkung der 
beruflichen Bildung und ihrer gesellschaftlichen 
Wertigkeit und Verwertbarkeit sowie die Durchläs­
sigkeit der Bildungs- und Berufsbildungssysteme“ 
beschrieben (Deißinger 2009, S. 94).

Als wichtige Richtlinie für die Umsetzung dieser 
Strategie gilt der Europäische Qualifikationsrahmen 
(EQR), der in Maastricht 2004 angestoßen sowie 
2008 von Europäischem Parlament und Rat ange­
nommen wurde. Der EQR ist ein Referenzrahmen, 

der erstmals Abschlüsse der allgemeinen, beruf­
lichen und akademischen Aus- und Weiterbildung 
europaweit in einem System vereint und damit 
vergleichbar macht. Schulische Bildung, Berufsbil­
dung und Hochschulbildung werden unter dieser 
Idee als offene Systeme betrachtet. Diese Sichtweise 
steht konträr zur deutschen Tradition, nach der 
die Bildungssektoren nicht nur klar voneinander 
abgegrenzt sind, sondern sich auch in ihren jewei­
ligen Lernkulturen deutlich unterscheiden. Die 
Einmündung von einem in den nächsten Sektor 
ist abhängig vom jeweiligen Bildungsabschluss 
und folgt einer gestuften Bildungslogik. Mit der 
Einführung des EQR werden diese Traditionen 
hinterfragt. Der Aufbau des EQR ist deutlich an die 
Bildungs- und Berufsbildungssysteme der anglo­
amerikanischen Länder angelehnt (ebd., S. 96). Mit 
dem Qualifikationsrahmen sollen sowohl formale, 
als auch informell und non-formal erworbene Kom­
petenzen abgebildet werden. Er besteht aus acht 
Niveaustufen und drei Kategorien, in denen durch 
Deskriptoren Kategorien festgelegt werden, die 
charakteristische Kompetenzen (knowledge, skills, 
competences) beschreiben. Statt der klassischen 
Bildungsabschlüsse stehen hier allgemeine Hand­
lungskompetenzen im Vordergrund (ebd., S. 95). 
Die europäischen Staaten haben sich verpflichtet, 
auf der Basis des EQR nationale Qualifikationsrah­
men zu entwickeln (The European Center for the 
Development of Vocational Training 2010, S. 21). 
Die Umsetzung in nationale Qualifikationsrahmen 
erfolgt im Gegensatz zum Bologna-Prozess relativ 
offen und führte zu sehr unterschiedlichen Rah­
men in den verschiedenen europäischen Ländern 
(Friederich 2013, S. 86 ff.). Mit der Entwicklung des 
Deutschen Qualifikationsrahmens (DQR) wurde eine 
intensive Debatte ausgelöst, die bis heute nicht 
an Dynamik verloren hat (Berth / Diller / Nürnberg /  
Rauschenbach 2013).

1	 Kompetenzorientierung in der Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte
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Der Deutsche Qualifikationsrahmen hat das Ziel, 
Kompetenzen bildungsbereichübergreifend zu 
beschreiben und vergleichbar zu machen und 
wurde vom Arbeitskreis Deutscher Qualifikations-
rahmen (AK DQR 2011) entwickelt. Im Gegensatz 
zum EQR werden bislang keine non-formalen und 
informellen Kompetenzen berücksichtigt, eine 
Weiterentwicklung des DQR in diese Richtung ist je­
doch vorgesehen. Insbesondere die Zuordnung von 
Bildungs- und Berufsabschlüssen zu den verschie­
denen Kompetenzniveaus sorgt seit der Vorstellung 
des DQR zum Teil für heftige Kontroversen. Die 
Zuordnung des Abiturs zu einer Niveaustufe wurde 
zunächst zurückgestellt (Rauschenbach 2013). Im 
Januar 2012 einigten sich Spitzenvertreterinnen 
und -vertreter von Bund, Ländern und Sozialpart­
nern auf einen Kompromiss bei den Zuordnungen 
der beruflichen Bildung sowie der Abschlüsse auf 
Hochschulebene in die Niveaustufen des DQR 
(Pressemitteilung des BMBF vom 31.01.2012). Für 
frühpädagogische Fachkräfte bedeutet dies: Auf 
Stufe 6 finden sich sowohl die Abschlüsse der 
Erzieherinnen und Erzieher an den Fachschulen 
bzw. Fachakademien für Sozialpädagogik als auch 
die Bachelor-Abschlüsse der Absolventinnen und 
Absolventen kindheits- bzw. frühpädagogischer 
Studiengänge; die Qualifikation der Sozialassisten­
tinnen und -assistenten bzw. Kinderpflegerinnen 
und Kinderpfleger ist Stufe 4 zugeordnet. Im Mai 
2013 wurde mit der Unterzeichnung des gemein­
samen Beschlusses zum DQR durch das Bundesmi­
nisterium für Bildung und Forschung (BMBF), das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 
(BMWi), die Kultusministerkonferenz (KMK) und 
die Wirtschaftsministerkonferenz (WMK) eine 
Grundlage zur Einführung des Deutschen Quali­
tätsrahmens geschaffen.

Die im EQR geforderte Ausrichtung des allgemei­
nen und beruflichen Bildungssystems auf „Kompe­
tenzen“ impliziert einen veränderten Blick auf die 
Lernkultur in der Aus- und Weiterbildung, was im 
Folgenden näher erläutert wird.

Kompetenzorientierung
Die Diskussion um den Kompetenzbegriff ist ge­
prägt durch unterschiedliche Phasen der Akzeptanz 

in der deutschen Bildungslandschaft (Erpenbeck /  
von Rosenstiel 2007, S. XVIII). In der Erziehungs­
wissenschaft wurde der Begriff insbesondere durch 
Heinrich Roth in den 1970er-Jahren etabliert. Im 
Rahmen der Kompetenzdiskussion gab er den 
wichtigen Anstoß, das Verständnis von Kompetenz 
über entsprechende Modelle zu konkretisieren. 
In den letzten Jahren haben sich verschiedene 
Kompetenzmodelle durchgesetzt, die sich grob in 
sogenannte Struktur-, Prozess- und Stufenmodelle 
unterscheiden lassen. Ein einheitliches Modell zur 
Kompetenzerfassung liegt nicht vor und ist derzeit 
auch nicht denkbar (ebd., S. XVII). Denn Kompetenz­
modelle unterscheiden sich in Abhängigkeit von 
bestimmten Handlungsdimensionen, die erfasst 
werden sollen. Grundsätzlich wird anhand der un­
terschiedlichen Kompetenzmodelle versucht, den 
Prozess der Handlungsfähigkeit zu erfassen und zu 
markieren, welche Kompetenzfacetten hier haupt­
sächlich zusammenwirken. Generell kann davon 
gesprochen werden, dass unter Kompetenz „die 
Verbindung von Wissen und Können in der Bewäl­
tigung von Handlungsanforderungen“ verstanden 
wird (Klieme / Hartig 2007, S. 19). Der Kompetenzbe­
griff ist damit kontextspezifisch ausgerichtet, trägt 
aber den Anspruch auf Verallgemeinerung in sich 
und weist mit der Dimension, Individuen zu selb­
storganisiertem Handeln zu befähigen, eine Nähe 
zu einem aufklärerischen Bildungsverständnis 
auf. Hinter der Systematik von EQR und DQR steht 
die Annahme, dass Bildungsprozesse auf konkrete 
Handlungssituationen in der Praxis vorbereiten sol­
len. Das bedeutet, dass ein Qualifizierungsangebot, 
das auf die Bewältigung einer bestimmten Situation 
ausgerichtet ist, alle notwendigen Teilkompetenzen
(Kompetenzfacetten) berücksichtigen muss.

Der DQR unterscheidet zwischen „Wissen“, „Fer­
tigkeiten“ sowie „Sozial- und Selbstkompetenz“. 
Stellt man die Handlungsfähigkeit – und damit 
das (professionelle) Handeln einer Person – in den 
Mittelpunkt der Bildungsprozesse, hat das weitrei­
chende didaktische Konsequenzen. Aufgrund der 
veränderten Zielsetzung wird von Bildungsinsti­
tutionen entsprechend erwartet, Bildungsprozesse 
zukünftig so zu gestalten, dass Lerngelegenheiten 
so angelegt sind, dass Handlungsanforderungen im 
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Mittelpunkt der Lernsituation stehen. Hierbei gilt 
es, die unterschiedlichen Kompetenzfacetten im 
Blick zu behalten und entsprechende Lerngelegen­
heiten dafür zu nutzen. Die „kompetenzorientierte“ 
Aus- und Weiterbildung hat daher große Auswir­
kungen auf die Aus- und Weiterbildungsformate, 
die aufgefordert sind, Lern- und Arbeitswelt stärker 
zu verschränken.

In der Berufsbildung wurde bereits in den 
1960er-Jahren angenommen, dass das vermittelte 
Wissen für die Bewältigung von Aufgaben durch 
die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer nicht 
ausreicht, da der technische Wandel ein stetiges 
Dazulernen erfordert (Edelmann / Tippelt 2007, 
S. 130). Es entstand eine breite Diskussion um die 
sogenannten „Schlüsselkompetenzen“, die es 
ermöglichen (sollen), auch unbekannte Heraus­
forderungen zu meistern und Wissen individuell 
auf neue Situationen zu übertragen. Individuen 
sollten über „adäquate Selbststeuerungs-, Koor­
dinations- und Kommunikationsfähigkeiten (…) 
verfügen“ (ebd., S. 132), die es ihnen ermöglichen, 
selbstständig und flexibel auf Veränderungen zu 
reagieren und konstruktiv neue Informationen und 
Erfahrungen zu verarbeiten (Schüßler 2007, S. 51). 
Gerhard Mertens legte dazu in den 1970er-Jahren 
ein erstes Konzept vor, das als Grundlage für ein 
Verständnis von Qualifikationen diente, „das über 
enge, an unmittelbare Anforderungen beruflicher 
Tätigkeiten gebundene Kenntnisse und Fähigkeiten 
hinausreichte“ (Mertens zitiert in Edelmann / Tip­
pelt 2007, S. 131). Die wachsende Bedeutung von 
Kompetenzen in der Aus- und Weiterbildung ist 
demnach Ergebnis „beschleunigter Innovations­
dynamiken (…), die in beruflichen und privaten 
Lebensbereichen zu immer komplexeren Anfor­
derungen führen“ (ebd., S. 132). Damit wurde in der 
Berufsbildung schon früh der Weg eingeschlagen, 
nicht nur auf formale Bildungsziele abzuheben, 
sondern in Aus- und Weiterbildungsprozessen auch 
sogenannte „life skills“ bzw. inhaltsübergreifende 
Kompetenzen zu fördern. Kompetenzorientiert 
aus- bzw. weiterzubilden bedeutet zunächst, die 
Verschiedenheit der Lernenden anzuerkennen 
und die Lehrprozesse entsprechend teilnehmero­
rientiert auszurichten. Weiterhin sind die konkret 

relevanten Handlungsanforderungen der Teilneh­
menden zu identifizieren, um auf der Basis dieser 
Handlungsanforderungen die Lehr-Lernprozesse 
„passgenau“ zu gestalten. Die Berücksichtigung 
und Bearbeitung aller Kompetenzbereiche ist 
Ziel einer kompetenzorientierten Methodik und 
Didaktik.

Kompetenzorientierte Weiterbildungen in 
der Frühpädagogik
In den letzten Jahren zeigen sich sogenannte Inno­
vationsdynamiken auch im frühpädagogischen Ar­
beitsfeld. Diese wurden insbesondere durch den so­
zialen Wandel motiviert und führten zu tiefgreifen­
den strukturellen Reformbewegungen in diesem 
Bereich wie z. B. dem Recht auf einen Krippen- und 
Kindergartenplatz, Bildungs- und Orientierungs­
plänen der Länder oder auch der Sprachstands­
erfassung und Ansprüchen in Richtung inklusiver 
Bildung u. v. a. Diese Innovationsdynamiken führten 
nicht nur zu einem Bedeutungswandel frühkind­
licher Institutionen im Gesellschaftssystem, son­
dern stellen auch die pädagogischen Fachkräfte vor 
neue Herausforderungen im Berufsalltag. Aufgabe 
der Aus- und Weiterbildung ist es, die Fachkräfte auf 
die immer komplexer werdenden Anforderungen 
in der Praxis vorzubereiten.

Kompetenzorientierung kann dazu beitragen, 
Weiterbildungen auf konkrete, alltägliche Hand­
lungsanforderungen auszurichten und auf diese 
Weise die Fachkräfte in ihrer Handlungsfähigkeit 
zu unterstützen und diese zu erweitern. In erster 
Linie sind professionelle Handlungskompetenzen 
zu stärken, d. h. Fachkräfte zu befähigen, ihre Routi­
nen und den pädagogischen Alltag vor dem Hinter­
grund wissenschaftlichen Wissens zu reflektieren.



117

B | Kompetenzorientierte Weiterbildung

1.2	 Die Kompetenzprofile 
der WiFF

Die Kompetenzprofile sind als Qualitätsentwicklungs-
instrumente für die Weiterbildung frühpädagogi­
scher Fachkräfte zu verstehen. Das Kompetenzprofil 
der Wegweiser Weiterbildung repräsentiert nicht das 
volle Repertoire einer pädagogischen Fachkraft zu 
einem bestimmten Schwerpunktbereich, sondern 
dient vielmehr dazu, passgenaue Weiterbildungen 
in Anlehnung an spezifische Handlungsanforde­
rungen zu konzipieren. Weiterbildungsanbieter 
erhalten damit über die konkrete Bestimmung 
von Lerninhalten hinaus einen konzeptionellen 
Rahmen für die Entwicklung von kompetenz­
orientierten Weiterbildungsangeboten. Kompe­
tenzprofile sind eine Voraussetzung für den Weg 
zu einer outcome-orientierten Gestaltung von 
Weiterbildung (Arnold 2012). In der Veranstaltung 
erhalten die Teilnehmenden Lerngelegenheiten, 
die auf unterschiedliche Teilkomponenten (Wissen, 
Fertigkeiten, Sozial- und Selbstkompetenz) zielen 
und damit die Weiterentwickelung der Hand­
lungskompetenz unterstützen. Anhand des Kompe­
tenzprofils können die Kompetenzen mit Blick auf 
die unterschiedlichen Handlungsanforderungen 
schrittweise in den Weiterbildungen bearbeitet 
werden. Die Kompetenzprofile sind „idealtypische“ 
Konstrukte und „markieren die Ziellinie, auf die 
sich Lernende mit ihrer Kompetenzentwicklung 
hinbewegen.“ (Arnold 2012, S. 47) Diejenigen, die 
an einer Weiterbildung interessiert sind, erhalten 
einen Überblick über die Kompetenzen in einem 
Themenfeld, der es ihnen erlaubt, gezielt zu ent­
scheiden, zu welchen Aspekten sie vordringlich 
Weiterbildung in Anspruch nehmen wollen.

Kompetenzprofile der WiFF unterstützen die 
Modularisierung von Weiterbildung
Um Kompetenzen zu erwerben bzw. weiterzuent­
wickeln, reicht die Teilnahme an einer einzelnen 
Veranstaltung nicht aus. Kompetenzerwerb ist ein 
langfristiger Prozess, der nicht nur in non-formalen 
sondern auch in informellen Kontexten stattfin­
det. Kompetenzen erweitern sich in konkreten 

Handlungssituationen, wenn bisherige Erfahrun­
gen sich mit neuen Perspektiven, die durch die 
Weiterbildungen eröffnet werden, verschränken. 
Für die Konzeption einer kompetenzorientierten 
Weiterbildung sind die Kompetenzprofile der 
WiFF aufgrund ihrer differenzierten und präzisen 
Formulierung besonders geeignet, um die einzelnen 
Kompetenzfacetten im Rahmen von unterschied­
lichen Handlungsanforderungen detailliert zu 
beleuchten. Diese Form der Ausdifferenzierung er­
leichtert die gezielte Planung von Weiterbildungs­
programmen, weil die Kompetenzprofile der WiFF 
einen Überblick über das breite Spektrum wichtiger 
Kompetenzen für einen bestimmten Qualifizie­
rungsbereich geben. Daher lädt das Kompetenzpro­
fil dazu ein, modularisierte Weiterbildungen auf­
zubauen, die zentrale Handlungsanforderungen 
in Teilmodulen vermitteln. Die Kompetenzprofile 
der WiFF zeigen, wie angestrebte Lernergebnisse 
als Kompetenzen formuliert werden können. Damit 
bieten sie eine Grundlage für die Modularisierung 
von Weiterbildungsangeboten, die aufeinander 
aufbauen, um zur Entwicklung von übergreifen­
den Curricula beizutragen. Modular aufgebaute 
Weiterbildungsbausteine befördern lebenslanges 
Lernen und können zu einer langfristen beruflichen 
Entwicklung beitragen. Wenn die Module durch 
die Vergabe von Credit Points insgesamt zu einer 
stufenweisen Höherqualifizierung beitragen, wäre 
das Ziel „Aufstieg durch Bildung“ erreicht. Auch 
wenn die formale Eingliederung von Weiterbil­
dungsangeboten im DQR noch nicht greifbar ist, 
stellt die Kompetenzorientierung von Weiterbil­
dung einen ersten Schritt hin zu einem gestuften 
Weiterbildungssystem dar. In einem solchen System 
mit modularen Weiterbildungsbausteinen liegt 
auch die Chance, Entwicklungspfade transparent 
zu machen und Anrechnungsmöglichkeiten zu 
integrieren (von Hippel / Grimm 2010).

Abweichungen von der DQR-Systematik
Das Ziel von WiFF ist es, Kompetenzen möglichst auf 
konkrete Situationen bezogen zu bestimmen. WiFF 
nutzt daher in den Kompetenzprofilen einschlägige 
Fachsprache, um frühpädagogische Situationen 
präzise beschreiben zu können. Damit heben sich 
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die WiFF-Kompetenzprofile von den standardisier­
ten und abstrakten Formulierungen des Deutschen 
Qualifikationsrahmens ab. Eine weitere Abwei­
chung stellt die Nichtzuordnung zu einer DQR-Ni­
veaustufe dar. Es wird davon ausgegangen, dass die 
Zielgruppe der Weiterbildungen, die auf der Basis 
der WiFF Kompetenzprofile konzipiert sind, Erzie­
herinnen und Erzieher sind, die nach DQR-Maßstä­
ben dem Kompetenzniveau 6 zugeordnet werden. 
Daher orientieren sich die Formulierungen der 
Kompetenzprofile am Ausbildungsniveau von Er­
zieherinnen und Erziehern. Gleichwohl können die 
Profile auch für frühpädagogische Fachkräfte mit 
unterschiedlichen Voraussetzungen nutzbar sein. 
So bieten ausgewählte Teile der Kompetenzprofile 
Anknüpfungspunkte zur Höherqualifizierung für 
verschiedene frühpädagogische Berufsgruppen.

Anschlussfähigkeit durch WiFF 
Kompetenzprofile
Die konkrete Beschreibung von Lernergebnissen 
und die kompetenzorientierte Konzeption und 
Durchführung von Weiterbildungsangeboten ist 
in formaler Hinsicht die Basis, um Kompetenzen 
aus einer Weiterbildung auf ein Hochschulstudi­
um anrechnen zu können. Die Weiterbildungs-
Curricula müssen folglich so konzipiert sein, dass sie 
anschlussfähig sind zu anderen Qualifizierungen. 
Eine weitere Voraussetzung für die Anschlussfähig­
keit sind kompetenzbasierte Prüfungsverfahren. 
Wenn eine Niveaustufe für eine Weiterbildung 
festgelegt und möglicherweise Credit Points erwor­
ben wurden, kann die Weiterbildung im Sinne des 
lebenslangen Lernens ein Baustein zur Höherqua­
lifizierung und für den beruflichen Aufstieg sein.

1.3	 Aufbau der 
Kompetenzprofile

Das Kompetenzmodell, das als Referenz für die 
WiFF-Kompetenzprofile genutzt wird, ist der 
DQR. Neben seiner politischen Bedeutung ist er 
mit seiner analytischen Unterscheidung von vier 
Dimensionen auch gut geeignet, themenspezifi­
sche Kompetenzprofile zu entwickeln (vgl. Tab. 1). 
Diese Ausdifferenzierung weist nicht nur deutliche 
Ähnlichkeiten mit anderen Kompetenzklassifizie­
rungen (Edelmann / Tippelt 2007, S. 133; Erpenbeck /  
von Rosenstiel 2007, S. XV f.) auf, sondern sie findet 
sich auch als Ausbildungsziel in den Studiengängen 
für frühpädagogische Fachkräfte (Fröhlich-Gildhoff 
u. a. 2011).

Kompetenz definiert sich nach dem DQR als die 
„Fähigkeit und Bereitschaft des Einzelnen, Kennt­
nisse und Fertigkeiten sowie persönliche, soziale 
und methodische Fähigkeiten zu nutzen und sich 
durchdacht sowie individuell und sozial verant­
wortlich zu verhalten. Kompetenz wird in diesem 
Sinne als umfassende Handlungskompetenz ver­
standen“ (AK DQR 2011, S. 16). 
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Tabelle 1: Struktur des Deutschen Qualifikationsrahmens (DQR)

Fachkompetenz Personale Kompetenz

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbstkompetenz

Tiefe und Breite Instrumentale und 
systemische Fertig­
keiten, Beurteilungs­
fähigkeit

Team-  /  Führungs­
fähigkeit,  
Mitgestaltung und 
Kommunikation

Eigenständigkeit  /   
Verantwortung,
Reflexivität, 
Lernkompetenz

Quelle: AK DQR 2011

Fachkompetenz / Wissen und Fertigkeiten
Unter der Rubrik „Wissen“ (vgl. Abb. 1) werden 
im DQR zentrale, für die Bewältigung der jewei­
ligen Anforderung erforderliche Kenntnisse und 
Wissensbestände aufgeführt. Im Vergleich dazu 
zeichnen sich „Fertigkeiten“ durch einen deutlich 
stärkeren Handlungsbezug aus, d. h. hier wird 
beschrieben, welche Handlungen die Fachkraft 
beherrschen sollte (z. B. „führt Gespräche mit El­
tern“). Laut DQR gehören dazu instrumentale und 
systemische Fertigkeiten sowie Beurteilungsfähig­
keit. Für den Bereich der Pädagogik ist diese eher 
technische Charakterisierung zu ergänzen um die 
Fertigkeit, kreativ Probleme zu lösen sowie Wissen 
sinnorientiert einzuordnen und zu bewerten (Edel­
mann /  Tippelt 2007, S. 133).

Sozialkompetenz
Laut DQR sind zur „Sozialkompetenz“ Team- bzw. 
Führungsfähigkeit, Mitgestaltung und Kommuni­
kation zu zählen. Nach Doris Edelmann und Rudolf 
Tippelt (2007) wären hier sowohl sprachliche Aus­
drucksfähigkeit und die Fähigkeit zur situationsge­
rechten Selbstdarstellung zu ergänzen als auch Em­
pathie und die Übernahme sozialer Verantwortung 
im Sinne von Respekt, Solidarität und prosozialem 
Verhalten. Die Grenze zwischen „Fertigkeiten“ und 
„Sozialkompetenz“ ist oft fließend: So sind beispiels­
weise alle Fertigkeiten, die mit Kommunikation und 
Interaktion zusammenhängen, eng mit den „Sozial­
kompetenzen“ Wertschätzung und prosozialem 
Verhalten verbunden.

Selbstkompetenz 1

„Selbstkompetenz“ als zweite Komponente von 
Personaler Kompetenz bezieht sich laut DQR auf 
Eigenständigkeit bzw. Verantwortung, Reflexivität 
und Lernkompetenz. Damit ist in Kurzfassung das 
abgedeckt, was Doris Edelmann und Rudolf Tippelt 
(ebd.) als „Personale Kompetenz“ bezeichnen. In 
diesen Bereich fallen zudem die Einordnung per­
sönlichen Erfahrungswissens, die Entwicklung von 
Selbstbewusstsein und Identität sowie die Fähigkeit 
zur Strukturierung und der Umgang mit Normen 
und Werten. Diese Form von Reflexionswissen ist 
für die pädagogische Arbeit von besonderer Bedeu­
tung: Reflexionswissen „entsteht, wenn implizites 
Handlungswissen, also das, was im Alltag selbstver­
ständlich erscheint und gut funktioniert (oder auch 
nicht), bewusst und explizit gemacht wird und da­
mit überhaupt erst Gegenstand des Nachdenkens, 
der Diskussion und des Theorie-Praxis-Vergleichs 
werden kann“ (von Balluseck / Nentwig-Gesemann 
2008, S. 29 f.).

1	 In der im März 2011 verabschiedeten Version des DQR wird 
der im Entwurf von 2009 verwendete Begriff „Selbstkom-
petenz“ ersetzt durch „Selbstständigkeit“. Im WiFF-Kom-
petenzprofil wird an der Formulierung „Selbstkompetenz“ 
festgehalten, weil dieser nicht alltagssprachlich geprägte 
Begriff besser geeignet ist, die Besonderheit der Reflexion 
des eigenen Tuns sowie der eigenen Orientierungen und 
Deutungsmuster zu kennzeichnen, die einen Kern dieses 
Kompetenzelements ausmachen. Mit „Selbstständigkeit“ 
wird demgegenüber eher die Durchführung von Handlun-
gen ohne Unterstützung durch Dritte assoziiert.



120

B | Kompetenzorientierte Weiterbildung

Zum Stellenwert der 
Handlungsanforderungen
Die Struktur des DQR wurde in den WiFF-Kom­
petenzprofilen um die Beschreibung von „Hand­
lungsanforderungen“ ergänzt. Handlungsan­
forderungen sind typische, regelmäßig wieder­
kehrende Situationen aus dem Berufsalltag der 
frühpädagogischen Fachkräfte im jeweiligen 
Qualifizierungsbereich, die eine Fachkraft bewäl­
tigen muss. Die auf Handlungsanforderungen 
bezogene Benennung von Wissen, Fertigkeiten, 
Sozialkompetenz und Selbstkompetenz ergibt eine 
erheblich präzisere Bestimmung der unterschied­
lichen Dimensionen von Kompetenzen, als dies in 
den verschiedenen Qualifikationsrahmen möglich 
ist, die für den frühpädagogischen Bereich ent­
wickelt wurden (Pasternack / Schulze 2010). Wenn 
für einen Qualifizierungsbereich jeweils gut 20 
Handlungsanforderungen formuliert werden, 
ist nicht davon auszugehen, dass eine einzelne 
Weiterbildung alle diese Anforderungen aufgrei­
fen kann. In einer Veranstaltung kann sicherlich 
immer nur eine begrenzte Auswahl an Hand­
lungsanforderungen als Schwerpunkt ausgewählt 
werden, für die der Kompetenzerwerb – dem Qua­
lifizierungsbedarf der Fachkräfte entsprechend –  
angebahnt bzw. erweitert werden soll.

1.4	 Anforderungen an die 
Weiterbildnerinnen und 
Weiterbildner

Frühpädagogische Weiterbildungsangebote kom­
petenzorientiert zu gestalten, wird in Deutsch­
land erst in Ansätzen umgesetzt. Wenn der Pa­
radigmenwechsel von der Ebene der Fachpolitik 
aus auch die Praxis von Weiterbildung erreichen 
und verändern soll, müssen Ansätze (beispielswei­
se zur didaktischen Gestaltung der Lehr-Lernpro­
zesse) entwickelt, erprobt und verbreitet werden, 
mit denen dieser Anspruch in der Konzeption und 
Durchführung von Angeboten umgesetzt werden 
kann. Eine kompetenzorientierte Weiterbildung 
setzt voraus, dass die Weiterbildnerinnen und 
Weiterbildner an den vorhandenen Kompeten­
zen der Teilnehmenden ansetzen und darauf auf­
bauend die Veranstaltung konzipieren und durch­
führen. Die Kompetenzentwicklung der Teilneh­
menden steht im Weiterbildungsverlauf im Fokus. 
Derzeit fehlt es noch an adaptiven Verfahren, um 
die Kompetenzen bzw. die Kompetenzentwick­
lung im Rahmen einer Veranstaltung auf prakti­
kable Weise einzuschätzen. Erste Ansätze liefern 
hier Projekte des AWiFF-Förderbereichs des BMBF. 
Diese erprobten „Kompetenzbasierte Prüfungs- 
und Feedbackverfahren für die frühpädagogische 
Aus- und Weiterbildung“ an der Evangelischen 
Hochschule Freiburg und der Alice Salomon Hoch­
schule Berlin. 

Kompetenzen systematisch zu erfassen und zu 
bestätigen, ist letztlich eine entscheidende Voraus­
setzung dafür, dass die Kompetenzorientierung zur 
Verbesserung der Anrechenbarkeit und Durchläs­
sigkeit in der frühpädagogischen Aus- und Weiter­
bildung beitragen kann. Auf der inhaltlichen Ebene 
sollen die WiFF-Kompetenzprofile Weiterbildnerin­
nen und Weiterbildner sowie die Vertreterinnen 
und Vertreter der Aus- und Weiterbildung dazu 
anregen, Curricula und anrechenbare Module zu 
entwickeln, um die Anschlussfähigkeit zwischen 
Aus- und Weiterbildung zu erhöhen. Es gibt bereits 
einzelne Initiativen, die sich genau dieser Aufgabe 
angenommen haben (z. B. die Zertifizierungsinitia-
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tive Südbaden, ZFS). Die Kompetenzprofile können 
die fachliche und inhaltliche Grundlage für solche 
Initiativen bieten und damit zu deren Verbreitung 
beitragen. Die Orientierung an den Kompetenzen 
der Teilnehmenden setzt eine ressourcenorientier­
te, wertschätzende und von Selbstreflexion getrage­
ne Grundhaltung der Weiterbildnerinnen und Wei­
terbildner gegenüber den Teilnehmenden voraus. 
Mit der Orientierung an den Kompetenzprofilen 
rückt der Transfer der Weiterbildungsinhalte in den 
Mittelpunkt, da die zu erwerbenden Kompetenzen 
handlungspraktisch formuliert sind. Damit sind die 
Weiterbildnerinnen und Weiterbildner gefordert, 
ihre Methodik und Formate zielgruppenorientiert 
und konstruktivistisch auszurichten sowie reflexive, 
theoretische und handlungspraktische Elemente zu 
verschränken. Dies gelingt nur, wenn die Weiter­
bildungsveranstaltung mit der Praxis, also der 
Arbeitswelt, systematisch verzahnt wird.
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2.1	 Die Handhabung des 
Kompetenzprofils

Die Expertengruppe „Leitung in Kindertagesein­
richtungen“ erarbeitete in einem mehrstufigen, 
diskursiven Prozess das Kompetenzprofil. Auf der 
Grundlage des fachwissenschaftlichen Überblicks, 
wie er in Teil A, Kap. 1 dargestellt ist, wurden die zen­
tralen Handlungsanforderungen für die Leitungstä­
tigkeit in einer Kindertageseinrichtung bestimmt. 

Wissen – Fertigkeiten – Sozialkompetenz – 
Selbstkompetenz
Für die Bewältigung der einzelnen Handlungsan­
forderungen wurden die entsprechenden Kompe­
tenzen formuliert. Die Anbahnung der beschriebe­
nen Kompetenzen soll durch Weiterbildung bei den 
einzelnen Teilnehmenden unterstützt und geför­
dert werden. Die Expertengruppe hat sich bei dieser 
Zusammenstellung am Modell des DQR orientiert 
und die Kompetenzen nach den darin benannten 
vier Kategorien Wissen, Fertigkeiten, Sozialkompe-
tenz und Selbstkompetenz differenziert. Dabei ist 
der Unterschied zwischen Fertigkeiten und Sozial­
kompetenz oft fließend. Zum Teil finden sich bei der 
Auflistung der Kompetenzen in diesen Kategorien 
bei unterschiedlichen Handlungsanforderungen 
ähnliche Formulierungen. Diese Wiederholungen 
sind beabsichtigt, um die Bedeutung einzelner 
Kompetenzen für die erfolgreiche Bewältigung 
verschiedener Herausforderungen hervorzuheben. 
Zumal davon auszugehen ist, dass jeweils nur ausge­
wählte Handlungsanforderungen Gegenstand von 
Weiterbildungsveranstaltungen werden. 

Basiskompetenzen und vertiefende 
Kompetenzen
Das Kompetenzprofil verzichtet auf die formalen 
Niveaustufen des DQR, unterscheidet aber zwischen 
Basiskompetenzen und vertiefenden Kompeten­

zen, die in den nachfolgenden Übersichtstabellen 
durch „+“ gekennzeichnet sind. Die Differenzierung 
soll zum einen der Tatsache Rechnung tragen, 
dass Weiterbildungsangebote in der Praxis von 
unterschiedlicher Dauer sind und zum anderen 
die Ausgangskompetenzen der Teilnehmenden 
sehr heterogen sein können. Die Unterscheidung 
zwischen Basiskompetenzen und vertiefenden 
Kompetenzen gibt Weiterbildungsanbietern eine 
Orientierung, welche Kompetenzen in einem Qua­
lifizierungsbereich als Grundlagen zu vermitteln 
sind und welche darüber hinausgehen. 

Kompetenzen = konkrete Lernziele
Die Kompetenzformulierungen stellen konkrete 
Lernziele einer Weiterbildung dar, auf die hin Ange­
bote aufgebaut und didaktisch konzipiert werden 
können. Zudem bietet das Kompetenzprofil eine 
Folie, um zu prüfen, inwieweit die bestehenden 
Weiterbildungsangebote zur Entwicklung zentra­
ler Kompetenzen beitragen. Hierfür können sowohl 
das gesamte Kompetenzprofil als auch einzelne 
Handlungsanforderungen herangezogen werden.

Zielgruppen
Für Weiterbildnerinnen und Weiterbildner ist das 
Kompetenzprofil ein Instrument, mit dem Weiter­
bildungsangebote kompetenzorientiert konzipiert 
und umgesetzt werden können. Träger von Weiter­
bildungsangeboten können sich an dem Kompe­
tenzprofil orientieren, wenn sie einen Auftrag an 
ihre Weiterbildnerinnen und Weiterbildner verge­
ben. Aber auch Träger von Kindertageseinrichtun­
gen können das Kompetenzprofil als Folie nutzen, 
um den Weiterbildungsbedarf zu eruieren und 
dementsprechend Angebote auszuwählen. Schließ­
lich können Kita-Leitungen das Kompetenzprofil 
nutzen, um selbstreflexiv den individuellen Weiter
bildungsbedarf zu überprüfen und anzumelden.

2	 Das Kompetenzprofil „Kita-Leitung“
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Das Kompetenzprofil ist Orientierungshilfe
Das Kompetenzprofil ist ein erster Schritt, um die 
Kompetenzorientierung in der Weiterbildung zu 
verankern, indem es exemplarisch zeigt, wie Hand­
lungsanforderungen formuliert und dazugehörige 
Kompetenzen definiert werden können. In diesem 
Sinne versteht es sich nicht als verbindlicher Vor­
gabenkatalog, sondern als Orientierungshilfe und 
Ausgangspunkt, von dem aus die Weiterentwick­
lung im Austausch von Wissenschaft und Praxis 
aufgenommen werden kann. 

2.2	Vorbemerkung der 
Expertengruppe    
Susanne Skoluda-Feldes

Kindertageseinrichtungen sind Bildungseinrich­
tungen. Daher benötigen diese ein Management, 
das den lernenden Menschen, seien es die Kinder, 
die Fachkräfte oder die Eltern, in den Mittelpunkt 
stellt. Kita-Leitungen haben die zentrale Aufgabe, 
die Bildung, Erziehung und Betreuung der Kinder, 
die die Einrichtung besuchen, sicherzustellen und 
weiterzuentwickeln. Dabei müssen sie immer wie­
der eine Balance zwischen den frühpädagogischen 
und den notwendigen betriebswirtschaftlichen 
Prozessen herstellen. 

Die Umsetzung dieser Aufgabe geschieht jedoch 
vor dem Hintergrund zunehmend komplexer 
werdender Anforderungen an Kindertagesein­
richtungen und unterschiedlicher Rahmenbedin­
gungen. Sich wandelnde Finanzierungssysteme, 
sehr heterogene Trägerstrukturen, veränderte 
Erwartungen von Eltern und Gesellschaft, längere 
Öffnungszeiten, die Aufnahme immer mehr jün­
gerer Kinder sowie sehr heterogene Familienfor­
men und Lebensbedingungen von Familien, ver­
schiedene Bundes- und Landesprogramme sowie 
Projekte von Firmen zur Weiterentwicklung der 
Kindertageseinrichtungslandschaft sind nur einige 
Schlagwörter aus der Themenpalette, mit der Kita-
Leitungen heute konfrontiert sind. Sie bewegen 
sich im Spannungsfeld zwischen Pädagogik und Be­
triebswirtschaft, zwischen Ansprüchen der Politik, 
der Gesellschaft, der Träger, der Eltern, der Schule 
und nicht zuletzt dem Wohl des Kindes. Im Prinzip 
führen Kita-Leitungen kleine und mittelständische 
Unternehmen mit einer Vielzahl an Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeitern. Die Leitungskräfte tragen 
eine hohe und umfassende Verantwortung für die 
Gestaltung des strukturellen und pädagogischen 
Alltags in der Einrichtung.

Jede Kindertageseinrichtung ist in ein Trägersys­
tem eingebettet, das sehr spezifisch ausgestaltet ist. 
Daraus ergibt sich, dass die Aufgaben des Manage­
ments einer Kindertageseinrichtung zwischen 
Träger und Kita-Leitung sehr verschieden aufgeteilt 
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sein können. Die Ausgestaltung der Schnittstelle 
zwischen Träger und Kita-Leitung ist für die Qualität 
der Leitungstätigkeit entscheidend und übernimmt 
für das professionelle Leiten einer Kindertagesein­
richtung eine Schlüsselfunktion. Damit die Kita-
Leitung die an sie gestellten Anforderungen be­
wältigen kann, benötigt sie einen entsprechenden 
Handlungs- und Entscheidungsspielraum, den sie 
im Rahmen der Bedingungen vor Ort mit dem Trä­
ger klären und aushandeln muss. Dazu sollten sich 
Leitungskräfte mit den im Rahmen der Nationalen 
Qualitätsinitiative formulierten Aufgabendimen­
sionen der Träger von Kindertageseinrichtungen 
auseinandersetzen. 2 Denn möglich ist, dass der 
Träger einen nicht unbeachtlichen Teil dieser Auf­
gaben an die Kita-Leitung delegiert. Wichtig ist, 
dass der Träger für Transparenz sorgt, indem er die 
Aufgaben der Kita-Leitung schriftlich, z. B. in Form 
einer Stellenbeschreibung, festhält. Die für die Lei­
tungstätigkeiten vorgesehenen Zeitkontingente 
sollten in einem angemessenen Verhältnis zu den 
Aufgaben stehen, die der Leitung übertragen wer­
den. Darüber hinaus benötigen Kita-Leitungen den 
Rückhalt von Seiten des Trägers, um ihrer Aufgabe 
bestmöglich gerecht zu werden.

Das Kompetenzprofil ist auf die Funktionsstelle 
Kita-Leitung und auf ihre Aufgaben in ihren vielfäl­
tigen sozialen Bezügen ausgerichtet und entspre­
chend formuliert. Es stellt einen Versuch dar, die 
Komplexität, in der sich Kita-Leitungen bewegen, 
zu erfassen und im Umgang mit dieser Komplexi­
tät die zur Erfüllung der Aufgaben erforderlichen 
Kompetenzen aufzuzeigen. Bei der Formulierung 
des Kompetenzprofils konnte nicht immer eine 
trennscharfe Abgrenzung zu den Trägeraufgaben 
durchgehalten werden, denn die Übergänge sind 
fließend und einrichtungsspezifisch.

2	 Diese sind: Organisations- und Dienstleistungsentwick-
lung, Konzeption und Konzeptionsentwicklung, Qualitäts
management, Personalmanagement, Finanzmanagement, 
Familienorientierung und Elternbeteiligung, gemeinwesen
orientierte Vernetzung und Kooperation, Bedarfsermittlung 
und Angebotsplanung, Öffentlichkeitsarbeit, Bau- und Sach-
ausstattung.

Kita-Leitungen benötigen für die Bewältigung der 
vielfältigen Aufgaben grundlegende Analyse-, Ent­
scheidungs- sowie Aushandlungskompetenzen. 
Neben der Kompetenz, Schwerpunkte zu setzen 
und einem strategischen Rahmen zu folgen bzw. 
diesen zu gestalten, ist der konstruktive Umgang 
mit unvorhersehbaren komplexen Situationen 
und Aufgaben wichtig. Insgesamt wurde in den 
Diskussionen der Expertengruppe deutlich, dass 
die Leitungsfunktion ein hohes Reflexionsniveau 
sowie eine möglichst weitgehende Rollenklärung, 
zumindest aber eine Rollenbewusstheit voraus­
setzt. Unter Berücksichtigung der gegebenen 
Rahmenbedingungen muss das handlungs- und 
entscheidungsleitende Einrichtungsprofil ge­
meinsam mit dem Träger, mit Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern entwickelt werden. Hierzu muss 
die Leitung die eigene pädagogische Haltung 
reflektieren und gegebenenfalls weiterentwi­
ckeln, die an sie gestellten Rollenanforderungen 
der verschiedenen Interaktionspartner kennen, 
bewerten und in Bezug zueinander setzen, um 
auf dieser Grundlage die eigene Führungsrolle 
zu definieren.

Die Herausforderungen, die mit der Umset­
zung inklusiver frühpädagogischer Ansätze und 
Konzepte verbunden sind, werden die Arbeit in 
Kindertageseinrichtungen in den nächsten Jahren 
prägen. Das Kompetenzprofil greift die Wertschät­
zung von Vielfalt und Heterogenität sowie eine 
vorurteilsbewusste pädagogische Arbeit nicht nur 
in der Bildungsarbeit mit den Kindern auf, sondern 
sieht dies als wichtiges Querschnittthema für alle 
Handlungsanforderungen an. Eng verbunden 
damit durchziehen partizipative Elemente das 
Kompetenzprofil. Denn nur, wenn die Fachkräfte 
sowie die Kita-Leitung selbst Beteiligung erleben, 
können sie auch der gesellschaftlichen Forderung 
nachkommen, die Kinder aktiv am Einrichtungsge­
schehen zu beteiligen.

In seinem Aufbau orientiert sich das vorliegende 
Kompetenzprofil für Kita-Leitungen am Führungs­
puzzle von Ruth Simsa und Michael Patak, das in Teil 
A, Kap. 1 des Wegweisers näher beschrieben und für 
die Leitungspraxis in Kindertageseinrichtungen 
ausdifferenziert wird. Auf der Grundlage dieses 
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Modells wurden folgende fünf Handlungsfelder 
festgelegt: 

–– Aufgaben und Ziele erfüllen (Bildungs-, Erzie­
hungs- und Betreuungsauftrag, Betriebsfüh­
rung); 

–– Selbstmanagement; 
–– Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter führen; 
–– Zusammenarbeit gestalten und 
–– Organisation entwickeln.

Abbildung 1: Führungspuzzle für die Leitungstätigkeit in Kindertageseinrichtungen

Handlungsanforderungen:
– Visionen für die Einrichtung
    entwickeln
– (Weiter-)Entwicklung der Einrich-
    tungsidentität und -kultur befördern
– Veränderungsprozesse initiieren
    und moderieren

Handlungsanforderungen:
– Team führen
– Zusammenarbeit mit Eltern initiieren
    und begleiten
– mit dem Träger kooperieren
– die Einrichtung im Sozialraum 
    vernetzen

Handlungsanforderungen:
– Expertise weiterentwickeln
– Führungsprofil weiterentwickeln
– Aufgabenprofil klären
– konstruktiv mit Anforderungen
    und Belastungen umgehen
– individuelle Laufbahn planen

Handlungsanforderungen:
– personelle Ausstattung sicherstellen
– Personaleinsatz planen
– Team- und Personalentwicklung
    verantworten
– Mitarbeiter/-innen führen
– Anleitungsprozess gestalten
– Personalcontrolling durchführen

Strategischen Rahmen 
für die Leitungstätigkeit setzen

Rahmenbedingungen und Trends einschätzen
Familienleben, Sozialraum, System der Kinderbetreuung (Politik, 

wissenschaftliche Ergebnisse, Medien), andere relevante Systeme 
(Kinder- und Jugendhilfe, Bildungssystem, 

Gesundheitssystem, Arbeitsmarkt)

Betriebsführung

Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

führen

Selbst-
management:

sich selbst 
führen

Zusammenarbeit
gestalten

Organisation
entwickeln

Bildungs-, 
Erziehungs- und 

Betreuungsauftrag

Handlungsanforderungen:
– Umsetzung und Fortschreibung 
    der pädagogischen Konzeption 
    gewährleisten
– Raumkonzepte und zeitliche 
    Abläufe planen
    und verantworten
– Umsetzung des Bildungsplans 
    gewährleisten
– Schutz vor Kindeswohlgefähr-
    dung gewährleisten
– Qualitätsmanagement 
    verantworten und organisieren

Aufgaben und 
Ziele erfüllen

Handlungsanforderungen:
– Beachtung aller Rahmen-
    bedingungen und 
    Vorgaben sicherstellen
– Einsatz der Ressourcen 
    sicherstellen
– Abläufe und Prozesse planen 
    und organisieren
– für die Besetzung der Plätze 
    in der Einrichtung sorgen
– Gesundheitsmanagement 
    gestalten
– strategische Kommunikations-
    wege für die Öffentlichkeits-
    arbeit nutzen

Quelle: Aufbau des Kompetenzprofils in Anlehnung an Ruth Simsa und Michael Patak (2008) in Teil A, Kap. 1 dieses Wegweisers
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Diese fünf Handlungsfelder sind eng miteinan­
der verwoben und beeinflussen sich gegenseitig. 
Das Handlungsfeld „Aufgaben und Ziele erfüllen“ 
nimmt eine besondere Stellung für eine Kinderta­
geseinrichtung ein, da diese Bereiche die zentralen 
Anforderungen an das Berufsbild einer Kita-Leitung 
darstellen. Sie sind daher auch im Kompetenzprofil 
farblich hervorgehoben. Die vier anderen Hand­
lungsfelder bilden den Rahmen für die Erfüllung 
der Kernaufgaben einer Kita-Leitung.  

Aus den grundlegenden Aufgaben „Strategi­
scher Rahmen für die Führungstätigkeit setzen“ 
sowie „Rahmenbedingungen wahrnehmen, Um­
feld beobachten, relevante Trends erkennen“, die 
Ruth Simsa und Michael Patak im Führungspuzzle 
formulieren, wurde im vorliegenden Kompetenz­
profil kein eigenes Handlungsfeld gebildet. Diese 
Handlungsschritte sind nur schwer als eigene 
Handlungsanforderungen in die Logik eines Kom­
petenzprofils zu übersetzen. Die Kompetenzen 
einer Kita-Leitung, die mit diesen beiden Aufgaben 
verbunden sind, finden sich jedoch in allen Hand­
lungsanforderungen des Kompetenzprofils wieder. 
Denn zur Bewältigung einer jeden Handlungsan­
forderung ist es entscheidend für die Kita-Leitung, 
die Umwelt zu beobachten, Trends zu erkennen 
und die Rahmenbedingungen wahrzunehmen. 
Aus der Gesamtheit der Anforderungen müssen 
Kita-Leitungen einen strategischen Rahmen für 
die Führungstätigkeit der Einrichtung entwickeln. 
Inwieweit dieser Rahmen von der Kita-Leitung 
selbst entwickelt werden kann, welche Vorgaben 
vom Träger dazu gesetzt werden und inwieweit 
diese verhandelbar sind, hängt wiederum von den 
Gegebenheiten vor Ort ab. 

Abschließend sei darauf hingewiesen, dass das 
Kompetenzprofil auf der Folie der je individuellen 
Merkmale einer Einrichtung zu lesen ist, die die 
Kita-Leitung vorfindet. Hier wären z. B. landesspezi­
fische rechtliche Rahmenbedingungen, Träger und 
Trägerstruktur, Komplexität der Angebotsstruktur, 
Größe der Einrichtung, die Einbettung in Organisa­
tionsstrukturen, das soziale Umfeld bzw. die Lage 
der Einrichtung zu nennen. Das Kompetenzprofil 
stellt einen idealtypischen Rahmen dar, der in 
Weiterbildungsveranstaltungen an die konkrete 

Situation der jeweiligen Leitung und Einrichtung 
individuell angepasst werden muss.
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2.3	Die Handlungsanforderungen im Überblick

Aufgaben und Ziele erfüllen 3	 Seite

Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauftrag
1	 Die Kita-Leitung gewährleistet die Umsetzung der pädagogischen Konzeption 	  

der Einrichtung und deren kontinuierliche Fortschreibung.	 130
2	 Die Kita-Leitung plant und verantwortet Raumkonzepte sowie zeitliche Abläufe 	  

für die pädagogische Arbeit.	 133
3	 Die Kita-Leitung gewährleistet die Umsetzung des jeweils gültigen Bildungsplans.	 134
4	 Die Kita-Leitung gewährleistet den Schutz vor Kindeswohlgefährdung.	 136
5	 Die Kita-Leitung verantwortet und organisiert das Qualitätsmanagement der Einrichtung.	 138

Betriebsführung
6	 Die Kita-Leitung stellt die Beachtung aller Rahmenbedingungen und Vorgaben sicher.	 141
7	 Die Kita-Leitung verantwortet den Einsatz der finanziellen, materiellen und 	  

räumlichen Ressourcen.	 142
8	 Die Kita-Leitung plant und organisiert Abläufe und Prozesse.	 144
9	 Die Kita-Leitung sorgt für die Besetzung der Plätze in der Einrichtung.	 146
10	 Die Kita-Leitung gestaltet das Gesundheitsmanagement der Einrichtung.	 147
11	 Die Kita-Leitung nutzt strategische Kommunikationswege für die Öffentlichkeitsarbeit.	 150

Selbstmanagement: sich selbst führen
12	 Die Kita-Leitung entwickelt kontinuierlich die eigene Expertise weiter.	 151
13	 Die Kita-Leitung entwickelt kontinuierlich das eigene Führungsprofil weiter.	 152
14	 Die Kita-Leitung klärt das eigene Aufgabenprofil mit dem Träger.	 153
15	 Die Kita-Leitung geht konstruktiv mit Anforderungen und Beanspruchungen um 	  

(Stress- und Krisenmanagement).	 154
16	 Die Kita-Leitung plant die eigene individuelle Laufbahn.	 155

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter führen
17	 Die Kita-Leitung stellt eine adäquate personelle Ausstattung sicher.	 156
18	 Die Kita-Leitung plant den Personaleinsatz.	 158
19	 Die Kita-Leitung verantwortet die Teamentwicklung sowie die Personalentwicklung 	  

der einzelnen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.	 160
20	 Die Kita-Leitung führt die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.	 162
21	 Die Kita-Leitung gestaltet den Anleitungsprozess von Praktikantinnen und Praktikanten.	 164
22	 Die Kita-Leitung führt Personalcontrolling durch.	 167

3	 Das Handlungsfeld „Aufgaben und Ziele erfüllen“ stellt die zentralen Handlungsanforderungen an das Berufsbild einer Kita-
Leitung dar. Daher sind diese Kompetenzbeschreibungen farblich hervorgehoben.
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Zusammenarbeit gestalten
23	 Die Kita-Leitung führt das Team.	 169
24	 Die Kita-Leitung initiiert und begleitet die Zusammenarbeit mit den Eltern.	 172
25	 Die Kita-Leitung kooperiert mit dem Träger.	 175
26	 Die Kita-Leitung vernetzt die Einrichtung im Sozialraum.	 176

Organisation entwickeln
27	 Die Kita-Leitung entwickelt Visionen für die Einrichtung.	 178
28	 Die Kita-Leitung befördert die (Weiter-)Entwicklung einer Einrichtungsidentität und -kultur.	 179
29	 Die Kita-Leitung initiiert und moderiert Veränderungsprozesse in der Einrichtung 	  

(Change Management). 	 181
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